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Von der Galerie 
aus kann  

man über den 
gesamten 

Ausstellungsbe-
reich blicken

UNTER
BIKES

BUCHE

ufgrund der zu klein ge-
wordenen Motorradfiliale 
in Oy-Mittelberg benötigte 

das Unternehmen BMW Martin neue 
Räumlichkeiten. Man entschied sich 
für einen Hallenneubau aus Holz. 
Die Bauherren legten nicht nur Wert 
darauf, Holz zu verwenden, sondern 
wollten es auch zeigen.

In dem Neubau finden eine stüt-
zenfreie Ausstellungshalle für die 
Motorräder, Büroräume für den Ver-
kauf und ein Werkstattbereich Platz. 
Die Erschließung erfolgt über einen 
gemauerten Treppenhauskern inklu-
sive Aufzugschacht im Westen des 
Gebäudes. Angrenzend an den Mas-
sivkern sind zweistöckig Büro- und 
Besprechungsräume angeordnet. Auf 
der Südseite, zwischen den Achsen 
1 und 2, befindet sich die Werkstatt 
mit einer großen Fensterfassade. Die 
Fassade ist so realisiert, dass für ei-
nen vorgesehenen Erweiterungsfall 
ein Übergang in den neuen Hallen-
teil geschaffen werden kann. Nörd-
lich an den Bürotrakt schließt der 
freitragende Ausstellungsbereich an. 
Eine Galerie ermöglicht den Blick 
aus dem ersten Obergeschoss in die 
Ausstellung. Entlang der Westfassa-
de befinden sich weitere Verkaufsbü-
ros, die über den Ausstellungsbereich 
erreichbar sind.

Das Dach trotzt dem Schnee

Der Bauort Oy-Mittelberg liegt auf 
930  m über dem Meeresspiegel im 
Landkreis Oberallgäu. Die Lage des FO
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DER WUNSCH NACH EINER 

FILIGRANEN, SICHT- 

BAREN HOLZKONSTRUK-

TION, KOMBINIERT MIT  

HOHEN ZU ERWARTENDEN 

SCHNEELASTEN,  

STELLTE EINEN HOLZBAUER 

IM OSTALLGÄU VOR  

HERAUSFORDERUNGEN.
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BAUVORHABEN:
Hallenneubau mit Ausstellungs-
raum, Büros und Werkstatt in 
Oy-Mittenberg

BAUHERR:
BMW Martin –  
Erwin Martin GmbH 
D-87466 Oy-Mittelberg 
www.motorrad-martin.de

PLANUNG UND HOLZBAU:
Rudolf Hörmann GmbH & Co. KG 
D-86807 Buchloe 
www.hoermann-info.com

BAUZEIT:
März 2017 bis März 2018

STECK
BRIEF

Abstimmung mit dem Bauherrn trotz 
eines erhöhten Kostenaufwands auf 
ein Fachwerksystem umgeschwenkt. 
Man einigte sich auf eine maximale 
Konstruktionshöhe von 1,80 m. Das 
Ergebnis der Dimensionierung ergab 
ein Leimholzfachwerk mit Gurthö-
hen oben und unten von rund 60 cm 
und war somit von einem filigra-
nen Tragwerk weit entfernt. Da für 
den Bauherrn der Werkstoff Stahl al-
ternativ zu Holz nicht infrage kam, 
musste auch dieser Ansatz verwor-
fen werden.

Die Lösung, um allen optischen 
und technischen Anforderungen ge-
recht zu werden, bot schließlich der 
Werkstoff BauBuche, kombiniert mit 
Stützen, Deckenbalken und Pfetten 
aus Fichtenholz. BauBuche besteht 
aus verklebten Buchefurnierschicht-
lagen, zeichnet sich durch ihre gu-
ten statischen Eigenschaften aus und 
ist für den Einsatz bei Fachwerkkon-
struktionen prädestiniert. Die hohe 
Tragfähigkeit ermöglichte einen 
Fachwerkbinder mit Abmessungen 
ähnlich denen eines Stahlfachwerks.

Das BauBuche-Fachwerk ist am 
Ober- und Untergurt mittels Leim-
holzstützen gehalten und stellt so 
bewusst einen farblichen Kontrast 

zwischen Wand- und Dachtragwerk 
dar. Um diesen Kontrast über das ge-
samte Gebäude fortzuführen, wur-
den auch bei den unterstützenden 
Rahmensystemen die Obergurte in 
BauBuche ausgeführt. Die Pfetten 
und Dachverbände wurden bei der 
Ausführung in Leimholz beibehal-
ten. Die rötliche Färbung der Buche 
hebt die Fachwerkträger optisch her-
vor und lenkt das Augenmerk des 
Besuchers gezielt auf das Haupttrag-
werk des Gebäudes.

Tipps vom Holzbauer

Um das Potenzial des Materials aus-
schöpfen zu können, eignen sich 
vor allem Bauteile mit reinen Span-
nungsproblemen. Grund hierfür ist 
das Verhältnis aus Elastizitätsmodul 
und Festigkeit. Ein weiterer prädes-
tinierter Einsatzbereich ist das Fach-
werksystem, hier sind die Bautei-
le im Regelfall ausschließlich durch 
Normalkräfte beansprucht und kön-
nen gegen ein Stabilitätsversagen 
ausreichend ausgesteift werden. Bei 
der Verarbeitung ist der signifikant 
höhere Werkzeugverschleiß zu be-
achten. Dieser ist im Vergleich zum 
Nadelholz hauptsächlich durch die 
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Gebäudes in der Schneelastzone  3 
bedingt eine Bodenschneelast von 
6,0  kN/m². Mit einer Breite von 
18,6 m und einer Länge von 42,5 m 
ergibt sich eine umbaute Grundfläche 
von rund 790 m². Die primäre Kon-
struktion des Gebäudes bilden einzel-
ne Pultdachrahmen in Holzbauweise. 
Sandwichpaneele auf einer Pfettenla-
ge aus Leimholz bilden die Dachkon-
struktion. Die Längsaussteifung des 
Gebäudes ist mit Holzverbänden in 
Dach und Wand realisiert. Das erste 
Obergeschoss ist als Holzbalkendecke 
mit Unterzügen aus Leimholz aus-
geführt. Die Unterzüge sind mittels 

Querkraftanschlüssen zwischen die 
Rahmenkonstruktionen gehängt.

Gründung und Bodenplatte wur-
den voneinander entkoppelt ausge-
führt. Die Rahmenkonstruktionen 
kommen an den Außenwänden auf 
einer Sockelhöhe von +0,50 m aus 
kerngedämmten Betondoppelwänden 
zum Liegen. Elastisch gebettete Be-
tonbalken verteilen die Vertikallas-
ten ins Erdreich. Nach Maßgabe der 
BMW Group wurde auf die schwim-
mende Bodenplatte ein anthrazit 
eingefärbter Industrie-Estrich mit 
einer Schichtdicke von 20 mm auf-
gebracht. Auch der Holzdielenboden 

aus Eichenholz im Verkaufsraum und 
das Eichenmobiliar in Natur und 
Weiß gehen auf die Vorgaben aus 
der Zentrale hervor.

Mischkonstruktion bildet das 
Rahmentragwerk

Das primäre Traggerüst des Gebäu-
des besteht aus zwei unterschied-
lichen Rahmen- sowie Giebelkon-
struktionen. Aus optischen Gründen 
wünschte der Bauherr Sebastian Mar-
tin, die gesamte Konstruktion in Holz 
zu erstellen. Im Büro- und Werk-
stattbereich wurden so Zweigelenk-
rahmensysteme mit Innenstützen aus 
Leimholz geplant. Die Rahmen wur-
den in einem Achsraster von 6 m ge-
setzt. Über dem Ausstellungsbereich 
war ein freitragender Pultdachrah-
men mit biegesteifen Eckverbindun-
gen geplant. Ein Bemessungsmo-
ment von über 1  MNm und eine 
Querkraft von rund 0,4 MN ergaben 
eine Obergurthöhe von etwa 2  m. 
Diese Dimensionen wären den äs-
thetischen Ansprüchen des Kunden 
nicht gerecht geworden.

Um bei den vergleichsweise ho-
hen Schneelasten ein filigranes Bau-
werk zu verwirklichen, wurde in 

höhere Dichte und durch den er-
höhten Klebstoffeinsatz zu erklären. 
Zusätzlich zur reduzierten Stand-
zeit der Werkzeuge ist eine gerin-
gere Vorschubgeschwindigkeit der 
Maschinen zu beachten.

 Daniel G. Schäfer, Buchloe ▪

 ▴ Auch die 
Einfassungen der 

großflächigen 
Fenster wurden  

aus Bau- 
Buche gefertigt

 ▴ Das Mobiliar 
aus Eichenholz ist  

zum Teil  
weiß lackiert 

 ▸ Die Pfetten und 
Dachverbände 

wurden bei der 
Ausführung  

in Leimholz bei- 
behalten


